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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » fd�en Partei Deutschlands

? m nationalen Interesse !
Warum wir allein demonstrieren .

Unter den Politikern , die morgen auf dem Königsplatz
bei der Protestkundgebung der bürgerlichen Parteien reden

merden , gibt es mehrere , die in den Reihen der Sozialdemo -
kratie allgemeine Wertschätzung genießen und an deren Seite

Führer unserer Partei bedenkenlos das Wort ergreifen
würden , wie dies schon bei früheren Kundgebungen gegen uns

angetanes nationales Unrecht geschehen ist . Ebenso gibt es
imter den Teilnehmerne an dieser Versammlung vor dem

Reichstag manche , mit denen wir , bei aller grundsätzlichen
Trcnnnung der Weltanschauung , doch so viel Berührungs -
punkte haben , daß wir in dieser Situation eine gemeinsame
Demonstration mit ihnen für erwünscht und nützlich ge -
halten hätten . Indessen läßt sich bei der politischen Zusam -
mensetzung der bürgerlichen Wählerschaft der Reichshaupt -

stadt , wie sie in den letzten Jahren von Wahl zu Wahl immer

deutlicher in Erscheinung getreten ist , unschwer voraussagen ,
daß diese Elemente , bei aller paritätischen Zusammensetzung
der aufgebotenen Rednerliste , nur einen - geringen Bruch -
teil der Teilnehmerzahl darstellen werden .

Die Anhänger des Zentrums werden dort nur eine ver -

schwindende Minderl�it bilden , wie dies in diesem Teil

Deutschlands nicht anders der Fall sein kann . Auch dürste ein

wesentlicher Teil der Wähler der sowieso geschwächten Demo -

kratischen Partei , durch frühere Erfahrungen gewitzigt , die sich
noch vorgestern in München bei einem ähnlichen Versuch biir -

gerlicher Einheitsfront von Müller - Meiningen bis Hitler be -

stätigt haben , es vorziehen , zu Hause zu bleiben . Die große

Mehrheit der Anwesenden wird zweifellos aus Anhängern
der Rechtsparteien bestehen , und zwar werden die aktivsten
Elemente unter diesen , nämlich die nationalistischen und anti -

semitischen Verbände , Jugendliche und Studenten , die in

Schule und Korpsboden mit dem blödsinnigsten Phrasen -
schwoll seit Jahr und Tag gefüttert werden , den Ausschlag
geben . Mögen Zentrumsanhänger und Demokraten , wenn

sie wähnen , es geschehe im Interesse des Vaterlandes , Seite

an Seite mit denen austreten , die bei der Hinschlaäitung Erz -

bergers und Rathcnaus innerlich oder gar öffentlich gejubelt
baben , wir lehnen e s ab . Und zwar gerade im

Interesse unseres Volkes und unseres
Landes .

Denn sogar die äußerste Selbstdisziplin , die sich Redner

und Teilnehmer auf eine halbe Stunde auferlegen mögen ,

vermag nicht den G c i st zu tilgen , in dem die große Mehr -

zahl der Königsplatz - Demonstranten sich zu dieser Kund -

gebung begibt . Und dieser Geist ist es , der den Wert einer

jeden Kundgebung , und mag sie noch so zahlreich besucht sein ,
im voraus illusorisch macht .

Denn was ist es , was wir mit unseren Kundgebungen
bezwecken ? Eindruck auf das Ausland zu machen , d. h. vor

allem auf diejenigen Elemente des Auslandes , die dem fran -

zösischen Vorgehen ablehnend oder wenigstens noch schwan -

kend gegenüberstehen , sie für unsere gerechte Sache zu
gewinnen , sie von der Abscheulichkeit der Politik des fran -

zösischen Nationalismus , Imperialismus und Annexionis -
mus zu überzeugen . Wer aber glaubt , dieses Ziel dadurch zu

erreichen , daß er mit Hergt , Laverrenz und Lersner in Ber -

lin , mit Ludendorff , Kahr und Hitler in München zusammen
demonstriert , der ist ein Narr ! Es ist nicht wahr , daß

nur Einigkeit in solchen Situationen stark mache : die „ natio -

nale Einheitsfront " ist nicht nur eine leere Vhrase , geeignet

auf die gänzlich unpolitischen Massen des Bürgertums Ein -

druck zu machen , sie ist eine nationale Gefahr : denn

das Weltgewissen wird sich nicht gegen die Ranbpolitik des

„ Nationalen Blocks " aufbäumen , wenn es dazu von den

Männern aufgefordert wird , die einst Belgien annektieren

wollten und in Nordfrankreich böswillige Verwüstungen ver -

ursadjt und bejubelt haben . Ein Hergt schlägt in dem uns

wohlgesinnten Ausland zwanzig Schücking tot .

Nun wird uns von gutmeinender linksbürgerlicher Seite

vorwurfsvoll entgegnet : „ Wenn Ihr verhindern wolltet , daß
die Völkischen und sonstigen Nationalisten niorgen am

Königsplatz den Ausschlag geben , dann hättet Ihr niit Euren

Hunderttausenden von sozialdemokratischen Arbeitern sie in

die Minderheit zurückdrängen inüssen . Dann erst wäre die

Kundgebung zu einer vollen Riesenentfaltung gelangt , und

auf das Ausland hätte die Tatsache sicherlich Eindruck ge¬
macht , daß Ihr angesichts der französischen Gewalttat Eure

Bedenken gegen diese Nachbarschaft zurückgestellt büttet . "

Umgekehrt , Freunde , die Zahl ollein macht es nicht und

das Ausland hätte daraus vielmehr ein Abgleiten der sozial -
demokratischen Massen in ein nationalistisches Fahrwasser ob -

geleitet und sein ? Gefühle dementsprechend , zum Nachteile
Deutschlands , korrigiert .

Nicht den Industriemagnaten an der Ruhr gelten die
bereits vorhandenen und noch zu erwartenden Sympathien in

England . Amerika und insbesondere in Frankreich und Belgien ,
sondern der R n h r a r b e i t e r s ch a f l. 2luf die Haltung

letzterer ist man drüben gespannt , und es war die Angst vor
einem Generalstreik der dortigen Arbeiter und seinen Folgen ,
die sogar den alten Clemcnceau kürzlich veranlaßt ? , von dem

Protest öer englisthen Arbeiter .
London , »Z. Ianuar . sWTB . ) Die Lcilnng des Vergarbeiier -

bundes Großbritanniens hat eine Entschließung anzenonimen , in der

Vrotcst gegen das Eindringen der Franzosen ins Ruhrgebiet erhoben
wird und die Regierungen der alliierten und der neutralen Länder

'
ausgesordert werben , darauf zu dringen , daß die Reparotionsfrage
durch ein Schiedsgericht geregelt werde .

Englische Befürchtungen .
London . »Z. Januar . ( WTB . ) Der Berichterstatter der

„ Times " in Essen schreibt , der nächste ZN o n l a g, an dem der

halbstündige Proteststreik stattfinden werde , werde besonders
kritisch sein . Wenn sich die Wirkung der wirtschastlichen Rlaß -
nahmen , die die Franzosen wahrscheinlich ergreifen würden , fühlbar
machen werde , so werde der Augenblick der wirklichen Gefahr ge¬
kommen sein . Sollten diese Maßnahmen zur Arbeitslosigkeit führen ,
so würden vor allem Akte sinnloser Wut und daraus folgende Ver¬

geltungsmaßnahmen zu befürchten sein . Der haß , der in den Augen
der Essener brenne , wenn sie einen ftmizösischen Soldaten erblickien ,
könne , wenn die Selbstbeherrschung verloren ginge , Zwischen¬
fälle hervorrufen .

Hesprechungen mit öen öergbauüz ' rektorsn .
Essen , tZ . Januar . ( WTB . ) Der Präsident der Interalliierten

Kontrollkommission hat den Porsitzenden des Bergbauvereins er¬
sucht , für heule vormittag 10 Uhr etwa fünfzehn bis zwanzig
Direktoren der bedeutend st en Gruben des neu be¬

setzten Gebietes zu einer Besprechung im Gebäude des Rheinisch -
Westfälischen Sohtensyndikots cinzuladcn . Die geladenen Herren
haben der Aufsordernng Folge geleistet und die Verhandlungen haben
kurz nach 10 Ahr begonnen .

Eine Trikolore hernbgeriffen unö zerfetzt .
Essen , 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Für heute nach -

mittag ist der Bergarbeiteroerband in Bochum von der

Besatzungsbehörde zu einer Besprechung in das Hauptquartier -

„ Kaissrhof " in Essen eingeladen . Der Ortsausschuh des Allgemeinen
Deutschen Gewerksclzoftsbundcs in Essen hat gestern abend in einer

Versammlung eine Entschiioßung angenommen , in der es u. a. heißt :
„ Durch die erneute Besetzung weiteren deutschen Gebietes wird
mit Absicht vom französischen �Imperialismus das Herz
Deutschlands , das Ruhrgebiet , getroffen . Unübersehbar
können die Leiden der Arbeiterschaft , insbesondere im besetzten
Deutschland , durch diese Gcwaltmaßnahmen werden . " Am Schluß
der Entschließung fordern die Gewerlschaftsieitungen des ADGB . ,

AfA - Bundes , des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes ebenso wie
der Deutsche Gewertschaftsbund , der Gewcrkschaftsring und der

Deutsche Beamtenbund auf , am Montag , den 15. Januar , zwischen
11 und 11 ib Uhr vormittags , die Arbeit ruhen zu lassen . —

In Steele wurde die von den Bcsatzungstruppen aufgezogene fran¬
zösische Fahne bereit » nach einer Stunde herabgerissen und zersetzt .
Der Bürgermeister hat sich bei dem Kommandenten entschul¬
digen müssen und «inen Aufruf an die Bevölkerung , der vor

Exzessen warnt , anschlagen müssen .

Einmarsch abzuraten . Und wenn herte in Amerika der Ruf
nach Revision des Verfaillcr Vertrages immer lauter ertönt ,
von Organen , die dem Weißen Hause nahestehen , besonders
deutlich ausgesprochen , so gilt diese Forderung dem um die

einzelnen Punkte betrogenen Deutschland von Wei -

m a r und nicht dem Deutschland von Potsdam .
Und deshalb wollen wir hier , inmitten der allgemeinen ,

erklärlichen , berechtigten nationalen Erregung , die wir teilen
und der wir von Anfang an einen weithin vernehmbaren
Ausdruck gegeben haben , die jedoch auch zu den Verhängnis -
vollsten Verwirrungen und Abirrungen führen könnte , am
Vorabend des Trauer - und Protestfonnlages mit oller Deut -

lichkeit feststellen : unser Ziel , die V e r st ä n d i g u n g zwischen
den Völkern , , insbesondere mit dem betörten französischen
Volk , bleibt , allen Schwierigkeiten und Belastungen des

Augenblicks zum Trotz , unverrückbar bestehen : ebenso das

Mittel , das allein zu diesem Ziele führen kann , nämlich die

Wiedergutmachung derSchäden in Nordsrankreich
und Belgien . W i r kalten an den von der Gegenseite ver -
ratenen vierzehn Punkten Wilsons fest , in diese m Sinne

fordern mir die Revision des Versailler Gewaltfriedens .
In den unpolitischen Teilen des Volkes — und die dürsten

morgen einen wesentlichen Bestandteil der bürgerlichen De -

monstration vor dem Reichstags bilden — hört man seit einigen
Tagen immer häufiger den Ausspruch : „ Da haben wir die

Bescherung für zwei Jahre Ersüllungspolitik , ja , das hätten
mir schon im Sommer 1919 bei der Entscheidung über Ver -

sailles haben können . " Diese Geistesverfassung war unver -

ineidlich und auf sie spekulieren schon seit langem die deutsch -
nationalen und sonstigen Gegner der Politik der alten Koali -
tion . War es nicht vor einigen Monaten ein dcutschnation . alcr
Reichstagsobgeordneier , der in einem lächelnd - zynifchen
Zwischenruf sagte : „ Die Besetzung k o in m t ja d o ch ! "
Heute triumphieren die Herren , nachdem Poincarck ihnen den

Gefallen getan hat , die ehrlichen Bemühungen Deutschlands

zu ignorieren , und finden bei den urteilslosen Massen des

Bon Düsseldorf find über Duisburg in der Richtung auf
Essen heute früh stärkere Jnfanteriemassen mit Bagage und Ma -

schinengewehren abmarschiert . Im allgemeinen läßt sich sagen , daß
nach dem Stande der gegenwärtigen Dinge eine weitere Ausdeh -

nung der ' Besatzungszons vorläufig unwahrscheinlich ist .

Weitere Truppentransporte .
In den Bezirken Trier und Köln dauern die Truppen -

tra n Sporte unvermindert an und sind bis zum 14. Januar heute
schon angekündigt . Gestern wurden im Bezirk Essen 9 Militärzüge
mit Truppen und Verpflegung gefahren . Im allgemeinen ist der

Eisenbahnbetrieb bisher nicht gestört . Gestern wurden für die

Ruhr noch 20000 o s s c n e Leerwagen bestellt . Die

Ischen liefern Wiedergutmachungskohlcn nicht auf , abgesehen von
der Jtalicnkohle .

Verlegung der Effeiler Reichseisenbahuverwaltung .
Essen , 13. Januar . ( TU. ) Die Gcncralbetriebsver -

w a 1 t u n g der Rcichsbahnn , der die kohlcnverteilung unierstcht ,
ist von Essen nach Elberfeld oerlegt worden .

Tie Traucrkimdgebullg im bcsctiteii Gebiet verboten .

Höchst . 13. Januar . ( TU. ) Die Bcsatzungc - behörde hat die von
der preußischen Regierung für Sonnabend angeordnete Trauer -
k und geb un g in den Schulen des besetzten Gebietes ver -
boten .

Ein Erlaß Tirarös .

Düsseldorf , 13. Januar . ( TA. ) Da die Relchsregierung
bestimmt hat , daß die gesördcrtcn Köhlen nicht mehr zu RepZialicrns -
lieserungen verwand ! werden sollen , hat der Oberkommissar der

Rheinprovinz T i r a r d einen Aufruf erlassen , in dem es heißt , daß
er die Derfügung der Reich srcgier ung für null und

nichtig erkläre , da diese laut dein Friedensvcrlrag keinerlei Rech :
habe , im befehlen Gebiet Erlasse zu oerössenlllchen . Insolg dessen
sind die sranzösischen und belgischen Ingenieure angewiesen worden ,
die gesördcrken Sohlen in erster Linie für Entcntez wecke

zu verwenden .

Keine Antwort auf üie öeutsche Note .

London , 13. Januar . ( WT2 . ) Wie verlautet , ist von selten
der britischen Regierung keinerlei Stellungnahme zu dem

gestern vom deutschen Brlschafter auf dem Foreign Ossice über¬

reichten Protest der deutschen Regierung gegen das sran ' . ösisch -
belgische Vorgehen zu erwarten . Die 2ibs ! 6) t der britischen Regie¬
rung . die Entwicklung abzuwarien , bevor sie eine neue Aer . deriuiz
ihrer Polilif erwägt , bleibe unverändert bestehen .

)' ! e w Jork , 12. Januar . ( WTB . ) Die „Associated Preß "
meldet aus Washirokon : Im Staatsdevarkemen . t wurde erklärt , die

Regierung werde aus den deutschen Protest gegen den Einmarsch
ins Ruhrgebiet keine Antwort erteilen . Ferner wurde crkiärl ,
die Regierung könne gegenwärtig leinen Weg sehen , aus dem

ihr Wunsch , in die Reparationskrisis helsend einzugreifen , geilend
gemacht werden könnte , und sie unternehme deshalb in dieser An -

gelcgenheik keine Schritte .

Bürgertums Anklang . Eine Gefahr , die wir für diesen Fall
stets vorausgesagt hatten , und der es nun rechtzeitig mit aller

Schärfe entgegenzutreten gilt .
Die Politik der versuchten Erfüllung , die

Politik der Regierung Wirt h - Rathenau -
B a u e r , w a r u n d b l e i b t d i e e i n z i�z m ö g l i ch e, d i e
einzig richtige . Bei der aufmerksamen Lektüre der

französischen Presse seit November wird man den Eindruck
nicht los , als hätte die Strömung für die Ruhrbesetzung erst
nach dem Sturz der Regierung Wirth die Oberhand gewönne : ' ,
insbesondere nachdem die Erwartungen , die man drüben an
die Machteroreifung durch eine Regierung , die allgemein als

„ Stinnes - Rcgierung " angesehen würde , geknüpft hatte , ent -
täuscht wurden . Wir wollen nicht behaupten , daß der schwere
Schlag , der Deutschland jetzt trifft , unterblieben wäre , wenn
noch die alte Koalition am Ruder sein würde . Wir wollen es
nicht behaupten , weil wir es nicht beweisen können .

Abereinskönnenwirbeweisen : Als vor zwei -
emhalb Jahren , bei der Entscheidung über das Londoner
Ultimatum die Besetzung des Ruhrgsbicts unmittelbar bevor -
stand , da war es die g e s a m t c E n t e n t e, einschließlich Eng -
londs mit der offenen Unterstützung Amerikas , die in Essen
und Bochum einmarschiert wäre .

Heute ist die Entente faktisch gebrochen .
England hat die Besetzung abgelehnt , Amerika ist in
seiner Sprache und in seinen Gesten gegen die Poincarbsche
Gewaltpolitik noch deutlicher , Italien zögert . Diese
Bresche in den Ring der Sieger von Versailles geschlagen zu
haben , das ist das Verdienst der Ersüllungspolitik . Und wenn ,
über kurz oder long , dem deutschen Volk Befreiung von dem

politischen und wirtschaftlichen Wahnsinn winken wird , so wird
das das Werk der lebenden und toten Träger dieser viel -

geschmähten Politik sein . Um diese Politik , um ihre Träger
scharen wir uns morgen bei unseren Protestkundgebungen .
A b e r , i in nationalen I n tc r e s s c , n u r u in sie !

Morgen 11 Uhr : MnMnversammwngen !



die heutige Reichstagssitzung .
Für die heutige Reichstagssitzung war von bürgerlicher

Seite angeregt morde » , daß nach der Rede des Reichs -

kanzlers de ? Präsident des Hauses die Auffassung des Reichs -
tages in einer Ansprache zunr Ausdruck bringen sollte . Diese
Anregung fand aber keine Gegenliebe . Es wird deshalb nach
der Rede d- es Kanzlers in eine Aussprache eingetreten
werden .

Ob die bürgerlichen Parteien eine gemeinsame Erklärung
abgeben , steht jetzt noch nicht fest . Die Vereinigte Sozial -
demokratische Partei wird sich jedenfalls mit einer formulier -
ten Erklärung nicht begnügen , sondern ihren Fraktionsoor -
sitzenden Hermann Müller eingehend über die Lage
sprechen lassen .

_ _
Zloyd George gegen die Repko .

In dem sechstel ? Artikel seiner Artikelserie über die Zu -
iunft Europas spricht Lloyd George über die Repara -
tionen und kommt dabei zu bemerkenswerten Feststellungen .
Wenn man von Verfehlungen spreche , so müsse man
daran erinnern , daß die Verfehlungen nicht nur auf
feiten Deutschlands liegen . In einem grundsätzlichen
Punkt seien die Alliierten selbst zweifellos — und zwar aus¬

schließlich zum Nachteil der Besiegten — vom Vertrag abge¬
wichen . Der Bertrag bestimme , daß die zur Entschließung
über den zu zahlenden Betrag für Reparationen einzusetzende
Körperschaft aus je einem Vertreter der Vereinigten Staaten ,

Eroßbritannicns , Frankreichs , Italiens und Belgiens bestehen
sollte . Mit Ausnahme der Vereinigten Staaten seien alle

diese Mächte an der Entscheidung finanziell
i n t er e s s i e r t. Die einzig uninteressierte Par -
tei , Amerika , sei aber aus dem Tribunal ausgeschie¬
den , die am meisten interessierte führe den Vor -
s i tz mit entscheidender Stimme bei gewissen Fragen .

„ Dies ist , sagt Lloyd George , nicht der vertrag , wie ihn Deutsch -
lond unterzeichnet hat . Wenn man ein Abkommen unterzeichnet ,
auf Grund dessen man eine Summe zu zahlen hat , die durch 21. , B. ,

C. , D. und E. festgesetzt wird , dabei vor allein darauf vertraut , daß
der Einfluß Ll. s, der mächtig und uninteressiert ist , für eine gerechte
Entscheidung eingesetzt wird und A. sodann aus dem Kreise der

Schiedsrichter ausscheidet , so ist man zu der Feststellung berechtigt .
daß sich der Charakter des Abkommens geändert hat . Die Vertreter

Frankreich ? und Belgiens in der Reparationskommission
sind ehrenwerte Männer , die gerecht zu verfahren wünschen , indessen ,
eine wachsame , eisersüchtige und anspruchsvolle
öffentliche Meinung ist ständig bereit , ihr Urteil zu
beugen .

Das ( Bleichgeimcht des Vertrages ist deshalb gänzlich gestört .
Es ist nölig , daß es wiederhergestellt werde , um ein gerechtes Urteil
über die einzige in velrachk kommende Frage zu sichern , wieviel

Deutschland zahlen kann . "

Da also durch das Ausscheiden der Vereinigten Staaten
die Reparationskommission ! geschwächt und ihr Charakter fast
vernichtet worden sei , müsse man sich fragen , wie man aus

diesem unrechtmäßigen Zustande wieder herauskommen
könne . Von der Verweisung der Frage an ein neues Sach -

verständigenkomitee erwartet Lloyd George gar nichts . Die

einzige Hoffnung auf eine gerechte und endgültige Entschei¬
dung besteht seiner Meinung noch darin , die Vertretung
der Vereinigten Staaten in der entscheidenden Kör -

perschaft , wie immer sie beschossen sein mag . zu sichern .
Amerika brauche damit den Rest des Vertrages nicht gutzu -
Heißenz eine gerechte und dauernde Lösung werde alsdann

bald zustandekommen , die brennende Wunde schnell heilen
und die Lage der Welt sich fortschreitend bessern .

Im übrigen geht Lloyd George auf die allgemeinen Fragen des

Reparationsproblems ein . Er sagt , man muß sich darüber klar sein ,
ob man den Sdjuldner ruinieren oder Zahlung erlangen will .
Mit einem deutlichen Hieb auf Frankreich bemerkt er : „ Will
man seinen Schuldner vernichten , so verlangt man mehr , als er

vernünftigerweise zahlen kann , und nimmt sodann fem Haus , sein
Lond , sein Hab und Gut in Besitz , ohne Rücksicht darauf , ob sie zu

Nationalistische Oierbant - Courage .
Von Friedrich Wendel .

Zwecklos , zu verschweigen , was rings im Land geraunt , ge -
. . schelt und nach dem dritten Glas Bockbier mit couragierter Zunge
„offen und ehrlich " , wie die nationalistische Redensart lautet , ausge -
sprachen wird : Ein Krieg ist zwar ein Unglück , aber wenn ' ? nochmal
jejen Frankreich singe , Herr Nachbar . . . Wir haben zwar — das vierte
Glas wird ergriffen — die Schnauze voll , aber . . . Natürlich stimme
ick for den Weltfrieden , aber . . . Ich bin selbstredend — selbstredend !
— Pazifist , aaaber . . .

Aber wenn ' s ncchmal gegen Frankreich ginge , dann , ja dann . . .
Ja was dann ? Van Spießerbicrbänken habe ich die Redensart

in den letzten drei Tagen oft genug hören müssen : der allein

interessierende Nachsatz ist nie ausgesprochen worden . Was er tun

würde , der Patriot Piefke , wenn ' s gegen Frankreich ginge , das ist
sein Geheimnis , sein dunkles , unenträtselborcs , vor oller profanen
nationalistischen Neugier streng gehütetes Geheimnis .

Insofern also schaltet diese 1323 « Kreszenz des Piefkeschen
Patriotismus für die ernsthafte Diskussion aus . Nun aber gibt es

betriebsame Ausbeuter der Piefkeschen Seele , und diese sprechen also :
In ein « Redensart , wie der erwähnten , offenbaren sich jene unt «
d « Oberfläche des Geschehens fließenden und tätigen Regungen der

Nationalseele , jene schwer definicrbaren , der begrifflichen Erfassung
immer unzugänglichen Impulse , auf die es sehr ankomme und mit
denen der Staatsmann , der die letzten Weihen weg hat , zu rechnen
habe . Was keinem Verstand der Verständigen zugänglich sei , darin
lebe und webe die nährende mystische Dummheit , und eben auf sie
kcmmc es an .

Der Fachmann braucht nicht zu staunen und der Laie sich nicht
zu wundem . Bitte : Psychologen stellten fest , daß es ein Unter -

bewußtsein beim Individuum gebe . Es hätte mit dem Teufel zu -
gehen müssen , wenn nicht Kenner der Rotationsmaschine alsbald
vom Unterbewußtsein des einzelnen auf ein Unterbewußtsein d «

organisierten Vielen , auf ein Unterbewußtsein d « Nation hätten
schließen mögen . So etwas ist doch zu singern , Herrschaften ! Und

so « leben wir denn wieder einmal eine Zeit des gläubigen Sich -
verfenkens in jene unter der Oberfläche schlummernden Regungen
und Strömuigm der Nationalseele , „ auf die es ankommt " .

Was diese Sorte Mystizismus , ausgenützt durch gefährliche
Patrone , in der Geschichte , und zumal in der Geschichte Deutschlands ,
angerichtet hat , ist ein Kapitel des Grauens und der Entsetzlichkeit ,
geschrieben mit dem Blut armer Betrogener , die aus bösem Traum
erst erwachen durften , wenn sie ihre Augen für immer vor der Sonne

dieser Welt schließen mußten .
Wenn ' s noch einmal gegen Frankreich ginge , Herr Nachbar ,

dann , ja dann würde mit einem Schlage alle Not ein Ende habenj
Ein Krieg hat Europa ins Elend gebracht , aber ein neuer Krieg , es

oerwerten sind oder nicht . " Man dürfe vom Schuldner keine Summe

verlangen , die ihn zu lebenslänglicher Sklaverei und
Armut verdammt . „ Kriue tapfere Nation wird so etwas lauge
aushallen . " Man könne zwar dreißig Jahre taug von dem Brot

jedes Äindes die Bult « abkratzen und so ein oder zwei Milliarden
Golduiark mehr Entschädigung verlangen , aber das sei nicht der
Sinn des Vertrages von Versailles . „ Hungrige Gc -

sichter schaffen zornige Herzen , und der Zorn verbreitet sich weiter
wie der Hunger . Ich meine , was Deutschland zahlen kann , ohne eine
Generation von Arbeitern zu ägyptischer Sklaverei und

ihre Kinder zu halbem Hungertod zu verdammen , lledc

Unterdrückung führt , wenn sie fortgesetzt wird , schließlich zur Kala -

strophe des roken Meers . Europa ist gerade erst mit großen Ver -

lüften feinen Fluten entronnen . Wir wollen nicht noch einmal

hindurch . "

Sotstbaster Dr . Napee .
Der deutsche Botschafter in Paris , Dr . Mayer , ist bekanntlich

von Paris direkt nach München gereist , ohne vorher noch in Berlin

B« icht zu erstatten . Eine Nachrichtenagentur kann feststellen , daß
Dr . May « in der Tot schon seit längerer Zeit schwer trank ist
und daß er schon lange die Absicht hatte , von seinem Posten zurück -
zutreten . Dr� May « leidet an schweren Magcnblutungeu ,
und die Pariser Slerzte hatten dringend abZ « aten , jetzt zu reisen .
Dr . Mayer hat bis zuletzt auf seinem Posten ausgeholten und ist ,
entgegen dem Rat der Aerzte , der Weisung der Reichsregittung ge -
folgt . Er ist dann direkt nach München gereist , wo er hofft , eine

Besserung seines Leidens zu finden .

Kranzösisch - amerikanijche Verhandlungen .
Mashington , 13. Januar . ( TU. ) Nach einer Meldung des

„ Petit Parisicn " hatte der französische Botschaft « in Washington
Iusserand , gestern eine Unterredung mit dem Staatssekretär
Hughes , dem er die Pläne der französischen Regierung genau
auseinandersetzte . Bor ollen Dingen soll Iusserand auch großen
Wert darauf gelegt haben , zu «klären , daß Poincare ebenso wie

ganz Frankreich bereit sei , mit Deutschland zu ver »

handeln , soweit dieses nur Beweise seines guten Willens ge -
geben hätte . In Washingtoner gutunterrichteten Kreisen ist man
der Ansicht , daß diese Zusicherung die Möglichkeit einer demnächstigen
endgültigen Lösung des europäischen Problems enthalte .

Wiedtfeld und Hughes .
Paris , 13. Januar . ( EE. ) Ucber die Besprechungen des deut -

schen Botschafters Dr . Wiedtfeld mit Staatssekretär Hughes
weiß „ New Park Herald " zu berichten , daß der Staatssekretär die

Versicherung gab , es müssen Anstrengungen gemacht werden , das

Reparationsproblem zu lösen . Doch ließ er keinen Zweifel darüber ,

daß die amerikanische Regierung der Meinung sei , daß Deutschland
bisher keine ernsthaften Anstrengungen gemacht
habe , seinen Verpflichtungen nachzukommen . Es solle daher ver -

suchen , innerhalb seiner Leistungsfähigkeit zu zahlen .

Doch ein Stinnes - finyebot ?
Luxemburg , 13. Januar . ( DA. ) Die DTA . erfährt aus hiesigen

Jndustriekreisen Näheres über das von dem Paris « Berichterstatter
der „Vossischen Zeitung " bereits vor einigen Tagen kurz angedeutete
Angebot der Stinnes - Gruppe an Frankreich . Hugo Stinnes hat
diese Meldung bekanntlich dementiert , doch ist die Quelle , aus der
die DTSl . schöpft , so zuverlässig , daß « s zum mindesten nötig

erscheint , daß Herr Stinnes sich jetzt eingehend zu dieser Frage
äußert . Am 9. Januar d. I . hat nach dieser Information eine

Gruppe deutscher Industriell « , an deren Spitz « Herr Stinnes steht ,
durch die Bermitiilung luxemburgischer Großindustrieller in Paris
d « französischen Regierung ein « Anregung üb « mitteln lassen . In

dieser Anregung wurde «klärt , daß die fragliche deutsche Industrie -

gruppe bereit wäre , die Garantie für 18 Milliarden Goldmark

zu übernehmen , die durch ein « ausländische Anleihe aufgebracht
werden sollten . Allerdings inüßien dazu besonder « Maßnahmen
wirtschaftlicher Art getroffen werden , darunter in erster Linie die

Wiederherstellung der wirtschaftlichen Gleichbcrechtigwlg , die Frei -
gäbe gewiss « Jndustrieunternehmungen im besetzten Gebiete bzw .

ist ja logisch , wird das Paradies elabliercn ! Wir haben zwar keine

Waffen , ober wenn ' s gegen Frankreich geht , verlassen Sie sich darauf ,
kommt der liebe Gott vom Himmel und bringt uns Kanonen und

schwere MG. s ! Wir haben zwar keine Verpflegungsvorräte , aber
wenn ' s gegen Frankreich geht , wird Manna vom Himmel regnen
und , Wund « der Wunder , dieses Manna wird sogar nicht oerschoben
werden ! Man denke , in Deutschland nicht oerschoben werden ! Wir

ocrabscheuen zwar olle den Krieg als kultivierte Menschen , ab «
wenn ' s gegen Frankreich geht , werden wir natürlich begeistert zu
Viechern ! Wie bitte ? Die große Entdeckung des Jahres 1919 ist ,
daß Kanonen Weltfragcn nicht mehr zu lösen vermögen ? Ja , aber
wenn ' s gegen Frankreich ginge . . . Was sagen Sie ? Selbst die

Bourgeoisie , also eine Klasse , deren Intelligenz in mitleidserregendcm
Maße nachgelassen hat , ist dahinter gekommen , daß sich ein Krieg
nicht mehr rentiert ? Ja , wenn ' s ab « doch gegen Frankreich geht . . .

So reden sie, wirr — wie im Traum !

Ihr Wachen , scheucht Schlaf und Traum aus den Gehirnen !

„ Ein llahr ohne Liebe " . Im Thalia - Theater gibt ' s wieder
mal eine neue Operette . Wieder mal von Ludwig H i r s ch f e l d ,
der sich mit Alfred Deutsch in das Thema teilt . Das handelt dies -
mal von einem sonderbaren Onkel , der seinen Neffen unter der Bc -
dingung zu seinem Universalerben einsetzt , daß er „ein Jahr ohne
Liebe " ouf einer einsamen Insel einsam verlebt . Im allgemeinen ist
das ja kein Konfliktsstoff , aber für die Operette genügt ' s , besonders
wenn mit ein paar lustigen Einfällen und einigen Witzen grotesken
Formats nicht gespart wird , wie es hier der Fall ist . Die Musik
von Leo A I ch e r gibt freundliche Stimmungen in ein « bescheiden
geschmackvollen Massier und entbehrt , ohne dem Orchester allzu viel

zuzumuten , doch nicht der Charakt «istik . Daß der Komponist von
verwandt « » Klängen nicht loskommt , soll man ihm bei dem Genre
nicht übelnehmen . Die Aufführung war vorzüglich vorbereitet und

gut inszeniert . Siegfried Arno und Dora H r a ch , auf wirkungs¬
vollste Komik eingestellt , Ida Van « und Johannes Miller , gc -
sanglich zufriedenstellen , bildeten die Hauptstützen . Man sollte sich
ab « endlich an dieser Bühne von der lästigen Unsitte freimachen ,
jede Gesangsnummer den unentwegten Elaqucurs zu Gefallen drei -
mal zu wiederholen . k.

Die Tänzerin Ruth Schwarzkops gab im V l ii t h n e r - S a a l
vor einem sehr zahlreichen Publikum Proben einer sympathischen
Kunst , die allerdings nicht zu Superlativen herausfordert und die
sich schwer chcrokt «isi « en läßt , weil ihr die persönliche Not ? fehlt .
Ihr Vorzug besteht in ein « beweglichen , fruchtbaren , durch strenge
Eeschmackskulwr veredelten Phantasie und iu einer wirklich gedie -
gcnen Technik , die zu dem aufgeplusterten Dilettantismus der heute
beliebten Sc « ! snhops « ei sehr angenehm kontrastiert . Das Höchste
freilich bleibt aus : weder fciulyrischer Stimnuuigszauber nach die -
nysisch ? Ekstase wurden in diesen braven . . sc ' . ideu Tänzen lebendig .
Zwei fein und klug komponierte Mosaiken aus kleinen technischen
Bravourdemlls , der „ Bogentanz " ( Schubert ) und das „ Crescendo "
( Lassan ) , bildeten die Delikatessen in de « gut bürgerlichen Pudding

möglichst baldige Zurückziehung d « Besatzung und keine neu « De »

setzungsaktion . Ferner wurden noch innerpolitische Bedin -

gungen über die Privatisierung der Eisenbahnen und

andere Reich sbetriebe gestellt . Die französische Regierung

habe das Angebot abgelehnt , d « es ihr nicht möglich gewesen

sei , sich auf diese Bedingungen einzulassen , insbesondere nicht auf die

innerpolitischen , da dies « zu den Konipetenzen der deutschen Regie -

rung gehörten .

Ei » Tementi gegen Poincare .

Die „ Deutsche Wgemeine Zeitung " dementiert die Behauptung

Poincares , daß die Herren Stinnes und Siwnberg ihn um eine

Zusammenkunft ersucht hätten , um « inen Austausch von Kohle und

Koks , unabhängig vom Reparationskonto , vorzuschlagen . Diese

Darstellung des französischen Ministerpräsidenten sei unwahr und

irreführend .

Die Kosten der Ruhrbesetzung .
Wenn man die bisherigen Besetzungsausgaben zugrundelegt .

so kommt man nach zuverlässigen Schätzungen auf einen monat -

lichen Betrag von 7 Millionen Goldmark , die aus

der neuen Besetzung des Ruhrgebietes entstehen . Davon fallen ö,ö

Millionen Goldmark den beteiligten Ententestaaten und 9,5 Mil -

lionen Goldmark Deutschland zur Last . Die Ausgaben für die

Transportkosten zur Durchführung des Antransportes der bei der

Ruhrbesstzung verwandten Truppen sind auf eine Million Gold -

mark zu veranschlagen , wobei nur der deutsche und französische bil -

lige Militärtarif zugrunde gelegt ist . Demgegenüber machen dt «

Kohlenmengen , mit denen Deutschland noch im Rückstand ist , den

Betrag von 23 Millionen Goldmark aus und die rückständigen Holz ?

lieferungen stellen einen Wert von 2b - Millionen Goldmark dar .

Summen , die also in gar keinem Verhältnis zu der Geldvergeudung

stehen , die sich Frankreich und Belgien jetzt durch ihr militärisches

Vorgehen leisten
Essen , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Stodwerord - -

netenversammlung in Essen beschäftigt « sich am Donnerstag abend

mit dem vollzogenen Gewaltakt . Von der Sozialdemokratie wurs ?

durch den Genossen Steinbüttel folgende Erklärung verlesen :

Wir schließen uns den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters

( der Protest gegen die Besatzung ) an und billigen seine im Interesse

der Bevölkerung getroffenen Maßnahmen . Die Fraktion bekundet

fernerhin ihre Entrüstung über die Besetzung unserer Stadt durch

die Truppen der Siegerstaaten . Unsere Partei bekämpft alle Los -

tösungsbestrebungen und hält treu zur deutschen Republik . Da mir

das Militär im eigenen Lande alllehnen , müssen wir auch gegen

jede fremde Militärherrschast , als eine Gewaltmaßnahme gegen die

ruhig ihr « Arbeit nachgehende Bevölkerung , protestieren . Durch

die getroffenen Maßnahmen der Siegerstaaten wird der C h a u v i -

n i s m u s und der Revanchegedanke weiter gefördert . Die

Arbeite rk lasse wird nach solchen Gewaltmaßnahmcn wiederum

diejenige sein , welche allen Schaden zu tragen und wieder guizu -

machen hat . Für «in « Wiedergutmachung im Rahmen des Mög -

lichen , um dem Vertrage von Versailles , Rechnung zu tragen , wer -

den wir uns bei der gesamten Bevölkerung einsetzen . Wir lehnen

jedoch den militärischen Zwang , gleichgültig von welchem Lande er

ausgeht , mit aller Entschiedenheit ab und fühlen uns in diesen ? Sinn :

einig mit den Sozialisten aller Länder .

Auch der Kreistag nahm eüie längere Entschließung an , in der

es u. a. heißt : Im Einv « nelMen mit der Kundgebung des Reichs -

Präsidenten und des Reichskanzlers , die sich der Kreistag in vollem

Ilmfang « zu eigen macht , erblicken wir in diesem Akt der Willkür
einen Bruch des Vertrages ven Versailles und eine frevelhafte G- -

fährdung des Weltfriedens . In dies « ernsten Stund : erneuern wir

das Gelöbnis unserer unverbrüchlichen Treue zum deutschen Bat « -

lande , der deutschen Republik .

Die Eisenbahner unter kriegsrecht .
Esseu , 12. Januar . ( Mb . ) Ein Dcsehl Degoulles cm

die Eisenbahn « sagt in dem Gebiet , wo die französischen und bei -

gischen Truppen stationiert seien , unterstehe das Eisenbahn - , Schiff -
sahrts - und Telcphonperfsnal dem Beseht des kommandier « , den
Gei, « ols . Nötigenfalls werde dem Verkehrspersonal die Abgabe
von Lebensmitteln gegen Bezahlung zugesichert , soweit
dies zu seinem Lebensunterhalt notwendig sei .

des Progrcmms . Den stärksten Beifall fanden , wie immer , die

wohlfeileren Effekte der drolligen und parodistijchen Nummern : ein

„ Bouerntanz " ( Grieg ) , eine „ Marionette " ( Rebling ) und der „ Carnc -
val " ( Tedsschi ) . I . S.

Nationale Operettentrauer . Wie wir in der heutigen Morgen -
nummer b « eits kurz mitteilten , wollen die Direktoren der hiesigen
Operettenbühnen der Verordnung der Staatsrcgierung , den

morgigen Sonntag als einen nationalen Traucrtag zu begehen , s i ch
nicht unteriperfcn . Sie seien weder imstande , ernste Stück ?

aufzuführen , noch gedächten si ? ihre Theater am Sonntag zu
schließen .

Dieses Heroorkehren der privaten Geldsackintereffen g - genüb «
einer nationalen Ehrenpflicht , der sich kein anständig denkender

Deutscher entziehen sollte , wirkt besondere ergreifend bei den Diret -
toren dieser fragwürdigen Kunsttempel , d « en wirtschaftliche Lage
im allgemeinen unvergleichlich günstiger ist als die all « anderen
Berliner Theaterleit « und die den Ausfall eines Sonntagsabends
am ehesten ertragen könnten . Hoffentlich finden die dazu
berufenen behördlichen Instanzen Mittel und

Wege , um der Verordnung des Staats -

Ministeriums auch gegenüber diesen Patrioten
Respekt zu verschaffen .

Werlhets Pistolen . Das 159jährige Jubiläum von Goethes
Aufenthalt in Wetzlar hat eine Ausstellunq von Denkwürdigkeiten
an diese Zeit gebrocht , die den Weither entstehen ließ . Das Lotte -
Haus wurde geschmackvoll wiederhergestellt , und vieles Unbekannte
oder Verborgene trat aus Familienbesitz zutage , durch das die

Sammlungen nunmehr zu einer Sehenswürdigkeit geworden find .
Wichtige neue Goethe - Funde , die dabei gemacht wurden , bespricht
Prof . Heinrich Gloel in der Leipziger . ,Illustii «ten Zeitung " . So

sind Wcrthers Pistolen ans Licht gekommen . Am 23. Ok-
tob « 172 schickte das Urbild des Goethsschen Werth « , der L. gc -
tionssekretär Jerusalem , an Lottes Bräutigam Kestn « ein Briefchen ,
dos Goethe wörtlich in den „ Werther " aufgenommen hat : „ Dürfte
ich Euer Wohlgeboren wohl zu ein « vorhabenden Reise um Ihr ?
Pistolen gehorsamst ersuchen ? " Die „ vorhabende Reise " ging in den
Tod . Jerusalem erschoß sich, nachdem er die Pistolen erhalten hatte .
Diese wurden von Kestn « aufbewahrt , von seinen Nachkommen sorg -
sa »> gehütet , und sind zu der Jubiläumsausstellung in die Räum «

zurückgekehrt , in denen sie einst solches Unheil angerichtet hatten .
Eine dieser Pistolen wird als Leihgabe im Ierusalem - Zimmer ver -
bleiben ; es ist nicht etwa «ine schwere Reiterpistole , sondern ein

Pistölchen von nur 17 Zentimeter Länge mit 1 Zentimeter Koliber .

Nravia - Bortragc . Sonnt . : , O b a r a m m e r g a n c r V a fj l o u
s v i e I e ' : Moni . : . T t r i n a ch § Forschungen " : Dienst . Sonnab . :
. Im Kampf Mi » dem Berge " : Millw . : . Die Ztärsel deck
Bogelzugcck " : Dann . . Freit . : „ Mit Schnellzug und Ozcau «
da in Pier von Berlin nach NewZZork " .

Tic grösst : Buchauflage . Die höch' te Au' Iag ? aller Bücher der
Cird - bat der A I m a n a ch . der in der ü i n e f i i ch e n Staats -
d r u ck e r e i zu Peking gedruckt wird , mit v Millionen Exemplaren jährlich .
Der Almanach genießt ein solches Ansehen , daß seine Riejenaujloge stet «
aud &ttfcuft ilL



Die Verschiebung ües Verfalltages .
Paris , 13. Zanuar . ( BJXB . ) Die Rsparationskommission

hak beschlossen , den Termin für die denischen Zahlungen vom 15. auf
den 31 . Zanuar hinauszuschieben .

Paris , 13. Januar . ( Eca . ) Die Meinungen in den Delegationen
der Renarationskommission sind , wie der diplomatische Mitarbeiter
des „ Ccblogramme " erfährt , sehr geteilt . Bradbury bestehe noch
immer darauf , «in Moratorium ohne Pfänder zu gewähren . Italien

habe einen Vorschlag ausgearbeitet , der ungefähr folgendes enthält :
Wiedereinführung der Em - und Ausfuhrgebühren , Ausdehnung
der Besetzung durch die Alliierten über den Rhein hinaus , interab
liierte Kontrolle der Staatsgruben und der staatlichen ForswcrwciL
tungen . Belgien neige mehr dem französischen Plane zu , der

außer den bereits getroffenen Maßnahmen im Ruhrgebtet eine

Reihe von weiteren Sachlieferungen und die Kontrolle über die
Gruben vorsieht .

Der Kampf um Memel .

Der litauische Geschäftsträger hat heute im Auswärtigen Amte
die offizielle Erklärung abgegeben , daß feine Regierung
den Borgängen im Memelgebiet vollkommen fernstehe . Die litauische
Regierung habe vielmehr alle Maßnahmen ergriffen , um «inen
Uebcrtritt litauischer Freiwilliger in das Memelgebiet zu verhindern .
Reguläre oder auch nur irreguläre litauische Truppen feien an den

Vorgängen überhaupt nicht beteiligt .
Die Litauische Telegraphen - Agentur meldet : Der französische

und der englische Vertreter legten bei der litauischen Regierung
Protest gegen das angebliche Einrücken litauischer Parteigänger in
das Memelgebiet ein und ersuchten die litauische Regierung ihren
Einfluß geltend zu machen , um Ausschreitungen gegen Personen und

Eigentum zu verhindern . Die litauische Regierung erklärte in ihrer
Antwort , daß sie die Bestrebungen der litauischen Patrioten verstehe ,
da die anormale Lage des Memelgebietes in jeder Beziehung uncr -
träzlich geworden sei . Dessen ungeachtet könne sie in das ihrer
Souoerämtät nicht unterstehende Gebiet nicht eingreifen und sie habe
Maßnahmen getroffen , um die Grenze vor Einfällen zu schützen.
Die litauische Regierung sehe keinen Grund , diese Stellungnahme zu
ändern .

Der Ministerpräsident erklärte jedoch Vertretern der Presse , daß
Litauen nicht indifferent bleiben werde , wenn gegen die
litauische Mehrheit , die im Memelgebiet die Organe bilden wolle ,
welche dem politischen und nationalen Interesse der Mehrheit ent -
sprechen , Maßnahmen angeordnet würden .

Nach einer Meldung des „ Temps " werden voraussichtlich eng -
lische und französische Kriegsschiffe nach Memel entsandt werden .
Sollten die Litauer vorher in die Stadt eindringen , so würden sich
die französischen Truppen darauf beschränken , in ihren Quartieren
zu bleiben . Wie das „ Memcler Dampfboot " meldet , leiste das Ober -
kommisiariat mit , daß cin englischer Kreuzer demnäckst in Memel er -
wartet wird . Später sollen noch einige andere englische Kriegsschiffe
folgen .

polnische Seforgnisse .
London , 13. Januar . ( WTB . ) Der Warschauer Berichterstatter

dar „ Times " schreibt , während die polnische Geschäftswelt die fron -
zöstschen Freundschaft «- und Unterstützungsversicherungen erwidere ,
beginne sie doch Zweifel über die Polen dadurch entstehenden
Vorteile zu hegen . Die französisch - polnische Freundschaft habe ein «
Kehrseite , die jetzt zu Tage trete . Man sehe , daß die jüngst «
Entwertung der deutschen Mark auf die Haltung Frankreichs zurück -
zuführen fei , und die polnische Mark sei gleichfalls mit der
deutschen gefallen , was eins Erhöhung der Lebensmittelpreise und
eine Berteuerung der allgemeinen Lebenshaltung zur Folge gehabt
habe , die den einzelnen träfe . Die Lage der polnischen Berg -
a r b e i t e r im Ruhrgebiet rufe ebenfalls Besorgnis hervor . Di «
oolnische Handelswslt wünsche keine weiteren äußeren
Verwicklungen , besonders deshalb nicht , weil der polnische
Handel mit Deutschland weit größer sei als der mit Frankreich .

Der Eindruck der deutschen Note in Italien .
Rom , 13. Januar . ( TU. ) Die Note , mit der die deutsche Re -

gierung den Schritt Frankreichs im Ruhrgebiet beantwortet hat , ist
in der Fassung an die italienische Regierung in durchaus versöhn -
lichem Tone gehalten . Die Presse findet jedoch , daß die Maß -
nahmen der deutschen Regierung in mancher Hinsicht nicht von

demselben Geiste beherrscht sind . Jedenfalls fordert sie die Regie -
rung auf , ihre vermittelnden und friedlichen Bemühun -
gen energisch fortzusetzen . Der englische Botschafter hatte mit dem

Minister des Aeußeren gestern abend eine sehr lange Unterredung .

französische Absichten .

London , 13. Januar . ( MTB . ) „ Eoening News " veröffentlicht
eine Erklärung , die General Degoutte gegenüber dem Bericht -
erstattcr des Blattes in Düsseldorf abgegeben hat . Der General

sagte , seine militärischen Bewegungen seien jetzt beendet , es werde

kein weilerer Vormarsch

stattfinden , außer wenn Frankreich und seine Alliierten „ von Deutsch -
land provoziert " würden . Der übrige Teil des Planes , den der

französische Generalstab vorbereitet habe , werde nicht durchgeführt
werden , es fei denn , daß die deuffchs Regierung gewaltsame
Befehle erteile oder daß die deutsche Bevölkerung feindselige
Akte begehe . Er glaube nicht , daß irgend etwas dieser Art ge -
schehen werde . Die Bevölkerung sei ruhig geblieben . Er verfüge
über Beweise , daß die Arbeit der fronzösisch - belgischen Ingenieure
erfolgreich sein werde .

Paris , 13. Januar . ( MTB . ) „ Oeuvre " schreibt , es fei möglich ,
daß die Besetzung des Ruhrgebiets infolge des Beschlusses der
deutschen Regierung , die Reparationszahlungen und - leiftungen für
Frankreich und Belgien auf die Dauer der Besetzung einzustellen ,

Devisenkurse .

1 holländiicker Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienisch « Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechisch « Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarisch « Lewa

. . . . .

l jugoslawischer Dinar . . .

13. Januar

Aäuser - Verkäufer
( Seid . » ! (Scief . )
fturs Kurs

4060 . 801
8870 . 801

658 . 35 '
1915 . 20 !
2039,88 '
2753 . 10 :

258 10
5037 . 37 ,

608 . 721
47880 . —
10324 . 12

728 . 17
1167 . 07
1975 . 05
1635 . 90

14 . 96
300 . 24

4. 05
69 . 82

106 . 23 .

4090 . 20
3889 . 70 '

661. 65|
1924 . 80 ;
2050 . 12 ;
2766 . 00 ,

259 . 40 :
5062 . 63

511 . 28
48120 .
10373 . 88

781 . 83
1 172 . 93
1984 . 95
1644 . 10

15 . 04
801 . 76

4. 09i
70. 18 '

106 . 77

4119 . 67
3890 . 25

663 . 33
1940 . 13
3074 . 80
2703 . —

256 . 35
5012 . 93

513 . 71
48528 . 85
. 10389 . 93

723 . 18
1147 . 12
1966 07
1636 . 96

14,86
296 . 25

3. 91
70 . 82

106 . 23

4140 . 83
3909 . 75

666,67
1949 . 87
2085 . 20
2807 . —

257 . 65
5035 . 51

516 . 27
48771 . 63
10451 07

726 . 82
1152 . 88
1974,93
1644 . 04

14 . 94
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heute noch eine Ausdehnung erfahren werde . In diesem Falle
würden die französischen Truppen , die bereits in Geffentirchen seien ,
Bochum und entlang dem Nordufer der Ruhr die Linie Werden —

Hattingen —Witten besetzen .

tvlaüimir Meüem .
Eine telegraphische Meldung aus New Dock brachte uns die

traurig « Rachricht , daß dort am 9. Januar der bekannte russische
Sozialist Wladimir M e d e m im Alter von 43 Jahren gestorben ist .

Mit dem frühzeitig Verstorbenen ist nicht nur einer der glön
zendsten Redner und geistreichsten Publizisten der Internationale ,
sondern auch eine der interessantesten Figuren des europäischen So -
zicckismus dahingegangen .

Sem Lebenslauf war auch für einen russischen Revolutionär
nicht ganz gewöhnlich . Als jüngster Sohn eines Regim « nts - Ober -
arztcs 1879 in Minsk geboren , wähll « er nicht , gleich seinen älteren
Brüdern , die militärische Laufbahn , sondern wandt « sich , noch als
junger Student , der revolutionären Arbeiterbewegung zu .

Es waren speziell die wirtschaftlich und politisch geknechteten
jüdischen Proletarier seiner Heimatstadt , denen er seine Tätigkeit
widmete . Obwohl als orthodoxer Christ geboren und im russischen
Offiziersmllieu ausgewachsen , hiest er sich wegen seiner jüdischen
Abstammung verpflichtet , seine Kraft in den Dienst dieser „ Parias
unter den Proletariern " zu stellen . Er schloß sich dem „ Jüdischen
Arbeiterbund " in Rußland an , lernt « „jiddisch " reden und schreiben ,
wurde einer der Führer dieser Partei und einer der besten Kenner
der jüdischen und der nationalen Frage in Europa .

Er machte in vollem Maße den Leidensweg aller russischen So -
zialisten durch : Gefängnis , Berbannung , Emigration . Im Jahre
1913 wurde er bei seiner Rückkehr noch Rußland verhaftet und in
Warschau zur Zwangsarbeit verurteilt . Der Einmorsch der deutschen
Truppen in Warschau im Herbst 1915 brachte ihm die Freiheit .
Aber sein « Gesundheit war durch die Haft ruiniert . Im Jahre 1920
ging er im Austroge der Partei zu Agitationszwecken nach Amerika .
Dort ereilte ihn der Tod . Ehre seinem Andenken !

Wie Deutschösierreich saniert wirü .
Da die Zwischenkredite , die bis zur Goldkroncnanleihe helfen

sollen , nicht kommen , verpfändet die Regierung immer weitere Teile
des Anteils , den Deutschösterreich am auszuteilenden Goldschatz der
Oesterreichisch - UngarischenBank hat , denGroßbankcn , die dafürwiedcr
stramm Noten drucken . Der chnstlichsoziale Finanzminister Dr . Kien
bock , der seinerzeit die Stillegung der Notenprefse hinausposaunt
hat , nennt diese Maßnahme ein . Provisorissimum " !

Zu Weihnachten find 24 000 StaatSangestellte entlassen
worden , zu Neujahr etwa 1000 : sämtliche Reinemachfrauen an der
Wiener Universität sind gekündigt worden usw . Um zu sparen ,
sollen die stenographischen Protokolle des Parlaments sowie An¬

fragen und ihre Beantwortung nicht mehr gedruckt werden
nnd Anträge mir , wenn sie zur Beratung kommen .

Einschränkung der angekündigten Pressehilse . Der Reichsrat
lehnte den Vorschlag der Reichsregierimg , die Holzabgabe , die von
den Woldbesitzern zur Berbilligung des Papiers erhoben wird , um
1 auf lü Proz . zu erhöhen , ab und nahm nur einen sächsischen An -
trag an , der nur ein « Erhöhung um ii auf 1 Proz . vorsieht .

üer Suche nach einem Zinöer .
Ehrliche Finder waren leider stets so rar , daß man sie mit der

Laterne suchen mußte . Wir wissen nicht , ob e» in letzter Zeit noch
schlimmer geworden ist . Möglich wär ' s , denn zunehmende Teuerung
und wachsende Not könnten auch Ehrlich « in Versuchung führen .
Aber die Not sollte freilich auch Unehrliche nachdenklich machen und
ihnen die Frage nahelegen , ob nicht der Verlierer selber
in Not ist und durch den Verlust schweren Schaden
erleidet . Schon mancher ehrliche Finder , der dem Verlierer

sein schmerzlich vermißtes Eigentum getreulich zurückgab , sah sich
tausendfach belohnt durch die Freude , die er einem Bedürftigen
machte . — Wie ein Verlust mitunter auf den Verlierer wirkt , dos

zeigt ein Brief , der uns zugegangen ist . Wir geben aus ihm die

wichtigsten Teile in folgendem wieder :

„ Am Sonnabend , den 30. Dezember 1922 , nach 2 Uhr — die
Arbeiter strömten in Scharen zur Bahn — fuhr auch ich vom
Potsdamer Bahnhof nach Gesundbrunnen . Der
Zug war gedrängt voll , auf dem Gesundbrunnen kamen neue
Scharen . In diesem Gewühl habe ich einen Korton mit Hand -
arbeiten zum Sticken liegen lassen . Man konnte sich ja nicht
rühren oder um sich sehen . Ein blauer Emailletopf war auch
noch drin . Zweimal war ich schon nach dem Fundbureau , aber
der Karton war nicht da . Reich « Leute erhielten ihr « Sachen
wieder . Ein « Tasche mit Scheckbuch , «in Paket Schirm « mit Stock ,
ein « wollene Jacke , ein Karton mit Putz und Strümpfen — Dinge ,
welche in der zweiten Klosse liegen blieben — , das war da. Aber
arme Leute ? Eine Tasche mit Noten , ein Schirm eines armen Mäd -
chens , eines alten Mannes Paket mit Hemden — nichts war da .
Da habe ich mich geschämt , und kann es noch immer nicht fassen .
Sind wir Arbeiter schon so tief gesunken , daß Mitleid und Ehrlich -
keit gegen Seinesgleichen ganz verschwunden sind ? Ist aller Stolz
dahin ? Ein jeder Berliner kennt doch solche Lieferkartons und
weiß , daß man die Sachen ersetzen muß . Es hat doch für Arbeit «
nicht viel Wert . Es wat auch nicht für mich , ich hatte es für ein «
andere Frau mitgenommen . Ich bin auch das Fohren nicht ge -
wöhnt . Nun muß ich es ersetzen , es ist doch mein « Schuld . "

Die Briesschreiberin schließt in der Hoffnung , daß die Ehrlich -
keit doch noch nicht ganz geschwunden ist , mit dies « Bitte : „Biel -
leicht liest es der Finder , und es schlägt ihm das Gewissen . Damit
er nicht viel Mühe hat , könnte es ja auf dem Bahnhof abgegeben
werden , wo es gesunden wurde , mit der Angabe , daß es am 30. ge¬
funden wurde . Dies ist die Hauvffache . da die Sachen im Fund -
bureau nach Tagen geordnet werden . Ich gehe dann nochmal hin ,
auch habe ich meine Adresse dagelassen . Im voraus vielen Dank .
Würde ja auch etwas zahlen zur Belohnung . "

In d « Einleitung ihres Brieses sagt die bekümmerte Frau ,
daß ihr Mann Tischt « und 60 Jahre alt ist und „vielleicht noch
eine Woche Arbeit hat ". Wir wollen hier auch ihren Namen nicht
« « schweigen . Unterzeichnet ist Frau Brandt , Berlin , Graun -
straße 34, 1. Ouergebäude I. Wer möchte nicht ihrer Suche nach
dem Finder den besten Erfolg wünschen ?

Um die Schnellbahn NenkSlln - Gesnndbrunnen .
Di « AEG . ist bekanntlich durch Reichsgerichtsurteil zur Fertig -

stellung der Baustrecke in der Reuen Friedrichstraß «, die ein « Länge
von 500 Metern besitzt , verpflichtet worden . Dos Urteil besogt es-
doch nicht , bis zu welchem Termin die Dollendung dieser Strecke
zu erfolgen hat . Zwischen dem Magistrat Berlin und der AEG .
werden deshalb in nächst « Zeit Verhandlungen üb « die Baustrecke
beginnen . Denn die Stadt wird auf Grund des ergangenen Reichs -
gerichtsurteils von d « AEG . unbedingt die sofortige In -
angrifsnahm « der noch auszubauenden kleinen
Rest st recken verlangen , um die Schnellbahn vom Gesundbrunnen
wenig st ensbiszumOranienplatz betriebsfähig zu machen .
Es handelt sich dabei im wesentlichen um die Bauten in der Neuen
Friedrichstraße , die nach Meinung der zuständigen städtischen Stellen
selbst unter den heutiger . Verhältnissen in Angriff genommen und .

durchgeführt werden können . Nach alledem ist damit zu rechnen .
daß durch das Reichsgerichtsurteil die Strctigkeiten noch nicht cnü -
gültig beigelegt sind . Vom Standpunkt der Allgemein -
heit wäre angesichts der immer unerträglicher werdenden Ver -
tehrsv «hältnisse die Fertigstellung dieser wichtigen neuen llntC !
grundbahnlinie sehr erwünscht , und man kann nur hoffen , daß in 1 e »
kommenden Verhandlungen zwischen Magistrat und AEG . eine

baldig « Verständigung nach diestr Richtung hin erzielt wird .

Sernotats Doppelleben .
Die neue Taktik des „ Sporl - EinbrNHers " .

Der Andrang des Publikums zu dem Bernotat - Prozeß . u
Moabit ist heute so groß , wie kaum jemals zu einem anderen

Kriminalfall . Neben einem sehr eleganten Publikum sieht man

allerdings auch sehr viele „Professionals " , die wohl weniger die

„Arbeitskniffe " Bernotats , als feine Berteidigungstaktik studieren
wollen . Der Prozeß brachte auch gleich zu Beginn eine über -

raschende Wendung .
Der Verteidiger R. - A. Dr . Frey gibt folgende Erklärung ab :

Als Verteidiger Bernotats Hab « ich während der Ausführungen des
Angeklagten sehr oft das Gefühl gehabt , daß dos Gericht nicht alles
als wahr , sondern als direkt unwahr betrachtet hat . Ich muß auch
geftehen , daß ich mich selbst davon überzeugt habe , daß die Per -
leidigung Bernotats unrichtig ist . Nach seinen Erklärung
gen sind es nicht 13 Fälle des Einbrnchdieb -
sr o h l e s , die die Anklage kennt , sondern einig « hundert
Fäile . Bernctat Hot ein Doppelleben geführt . Am Tage ist er
der reiche , vornehme Mann gewesen , der Eigentümer von Pserdrn
und Automobilen , und nacht ? hat er mit anderen eingebrochen ,
zweifellos nicht , um Beut « zu machen , sondern aus einer Art krank -
hafter Veranlagung und aus einem N«oenkitzel . Auf die Frage
des Vorsitzenden an Vernotat , was er zu der Erklärung des Ver -
teidigers sage und ob er ein umfassendes Geständnis ablegen wolle ,
erwidert «r mit : Ja . Staatsanwalt Oltrogge trat dem Antrag der
Verteidigung auf Vertagung entgegen . Es sei leicht , hinterher zn
sogen , Bernotat habe nur „ sportsmäßig " Einbrüche oerübt . E s
handle sich bei Bernotat um den Typ des ge -
wohnheits mäßigen Verbrechers . Er glaub « auch nicht ,
daß dos Gericht «ine fortgesetzte Handlung annehmen werde . Das
Gericht geht dann mit Kammski die einzelne » Fälle des gemein -
schaftlichen Diebstahles durch . Der e r st e Diebstahl , der zur
Sprache kommt , ist der bei dem chilenischen Generalkon -
s u l P u « l m a. Kominski gibt hierüber an : Bernotat kannte die
Wohnung , weil früher dort ein Spielklnb war . An einem Räch -
mittag schlössen wir die Wohnung auf und räumten sie aus . Ein
Dritter war nicht dabei . Dann äußert sich Kaminski zu dem Dieb -
stahl bei dem Ingenieur Weber in der Tanten « Straße . Ich wollte
dort einen Pelz ' kaufen , aber Bernotat , der mich begleitete , meinte :
Den können wir billiger haben . Wir haben dann nachmittags ein -
gebrochen , hoben den Pelz , Perserteppiche und ander « Sachen fort -
geholt . Bernotat wollte aber noch den Silberkasten und die
Schreibmaschine haben und bei diesem Coup wurden wir
gefaßt . Bernotat bestätigt diese Angaben Kaminskis in vollem
Umfang . Bezüglich der Wiesbadener Einbrüche bestreiten die An -
geklagten , den Einbruch im Hotel Spiegel am 27. September be -

gangen zu haben . Der Angeklagte Bernotat gibt die
gemeinschaftlichen D i e b st ä h l e mit K a m i n s k j zu .
Bei einzelnen Fällen , bei denen Kaminski als Mittäter nicht in
Frag « kommt , erwähnt er aber wieder seinen geheimnisvolle »
Freund „ G r o h m a n n ", der mit ihm zusammen „gearbeitet "
haben soll . Kaminski hebt mit Genugtuung hervor , daß sie in ein -

zelnen Fällen großmütig gehandelt hätten . So hätten sie bei einem
Herrn Joseph einen ganzen Stoß Teppiche gesunden , aber nur einen ,
den er zum Kauf angeboten , mitgenommen . Wir haben noch eine

ganze Anzahl Diebstähle in Pensionen und Hotels ausgeführt . Alle
in d « gleichen Weise mit Dietrichen oder Nachschlüsseln . In der
Pension Korty in d « Rankesttaße nahmen wir einem Argentini «
den Koffer weg . Dos Geld und die Brillanten behielten wir . Die
anderen Sachen und Papiere gaben wir wieder ab . Auf eine Frage
des Vorsitzenden , wie hoch er die Zahl der Einbrüche schätze , meiiil
Kaminski : Etwa 60 bis 100 . Es sind aber mehr mit denen , bei
denen wir nichts genommen haben .

Die nächste außerordentliche Sitzung der veriincr Stadtverord¬

netenversammlung beginnt uni 3 Uhr nachmittags . Die Tagesord¬
nung ist dieselbe wie die für die letzte Sitzung . Die Vttsammlung
ist auch dann beschlußfähig , wenn die sonst vorgeschriebene Zahl
( Hälft «) nicht anwesend sein sollte .

Der Mord in der Bayreuth « Straße ist noch nicht aufgeklärt .
Die Mordkommission ist immer noch besonders damit beschäftigt , zu
ermitteln , wo sich Nowock am Donnerstag abend aufgehalten hat .
Noch einer Mitteilung sollte er sich am Donnerstag nach -
mittag zum 5 ° Uhr - Tee im Cafe Jnperator aufgehalten haben .
Das trifft nach den neuesten Feststellungen nicht zu. Nowock ist viel -
mehr dort am Abend vorher mit einem Geschäftsfreunde gewesen .
Dieser hat ihn am Donnerstag nicht mehr gesehen .

Zu dem Fobrikbraud bei der Apparate « und Maschinenfabrik
von HanS Windhoff A. - G. . Bennigsenstr . 20 —22. wird uns mitgc
teilt , daß der Brand nicht bei der genannten Firma sondern bei

Paul T e m , Bennigsenstr . 23 —24 stattgesurideu hat .

Zur Regelung d « Dnkehrs während der morgigen Kundgebung
der bürgerlichen Parteien am Königsplatz wird folgendes bekannt -

gemacht : Es w« den gesperrt 1. von 10 Uhr 30 vormittags bis

1 Uhr 30 nachmittags der Pariser Platz zwischen Brandenburger
Tor und Neue Wilheim - Ctraße für jeden Verkehr : 2. ab 12 Uhr

mittags der Zugang vom Königsplatz zur Dorotheen - Etraße , der

Zugang von der Dorath « en ° Straße zur Neuen Wilhelm - Sttaße ,
Brandenburger Tor , sowie der Zugang von der Budapest « Straße

zur Voß - Straße für jeden Fußgängerverkehr . Der Straßenbahnver -
ekhr während der ganzen Zeit ist unbehindert . D « übrige Fuhr -
w« ksverkehr wird durch besondere Nerkehrsposten entsprechend um

geleitet .
Die Theatervorstellung im Neuen Theater am Zoo m o r g e n,

Sonntag , den 14. , nachm . 3 Uhr , findet statt . Tic
Abonnenten des Vereins Arbeiterjugend haben 170 M. nachzuzahlen .
Nicht benutzte Karten werden nickt zurückgenommen .

Folgende sozialistische Geistliche sprechen am Sonntag , �den
14. Januar 1923 : Pfarrer Schmidt in der Thomas - Kirche , « O. ,
Moriannenplatz , vormittags 10 Uhr ; Pfarrer F r a n ck e , nachmittag ?
6 Uhr , in der Heilig - Kreuz - Kirche , SW. , Blücherplatz : Pfarrer
Blei er , vormittags 10 Uhr , in der Trinitatis - Kirche , Charlotten -
bürg , Korl - August - Platz , üb « : „ Das Christentum im Kampfe gegen
den Alkohol " . Lic . theol . Dr . phil . Piechowski , vormittag '
10 Uhr , in Neukölln , in d « Philipp - Melanchthon - Kirche , Kr ? : ''

Straß « 16, üb « das Thema : „ Optimismus und Pessimismus " .

Wetter für morgen .
Nerlin und Umgegend . Zunächst etwas kälter , vielsach heile : rel

ziemlich frischen westlichen Winde » . Nachher neue Erwärmung und
nehmende Scwölkung ohne erhebliche Niederschläge .

Groß - Serliner parteinachrichten .
II . Kreis SchSneberg - Frieienan » Alle Genossen und Grnosssnnrn treffen sich nrn

Sonntag »orminoa 9' / , Uhr zum Abmarsch in der Schloßbrauerei in folgenden
Lokalen : 77 und 78 Abt. bei Will, Martin »Lutder - Slr . 69 79. Abb bei Groß.
Srdanstr . 17. 60 Abt. bei Görlich , Rubensstraße , Siio Begasstr . 81. Abt. bei
Ulbricht .

8. Abt . Tie Genossen treffe » sich am Lonniaa vormittag 9 Uhr bei Dobrohlaw ,
Sminetn linder Str . II , zum gemeinsamen Abmarsch

SI. Abt . Treffpunlt iämtlicher Genossen und Grnosssnnen Sonnlag frilh 8' .' - Ubr
bel «oldschmidt . Stolpischr Str . 36.

99. Abt . Britz - iZuctow . Tic Genosse » und Genosssnue » werden gebeten , sich voll-
zählich an dee Temonstralion Sonntag vormitleig 11 Uhr, !IN Garten de»
EchuItheiß - AuZschank- , Hasenhaide , zu beteiligen .



Eine Lebenswenöe üer Volkshochschule .
Als eine Lcbenswende kailn man das Stadium bezeichnen , in

Jbem sich die Entwicklung der Nolkshochschule Groß - Berlin gegen¬
wärtig befindet . Aeußerlich wird der jetzt eingetretene Zustand be-

zeichnet durch einen Existenzkampf des I n sbi t u t s , bei
dem es um Leben und Tod geht . Bisher standen der Volkshoch -
schule relativ hohe , zum mindesten ausreichende Zuschüsse aus dem

Stadtsäckel zur Verfügung : infolge der Zusicherung solcher Zubußen
ist das Unternehmen von seinen eigentlichen Trägern ins Leben ge -
rufen worden , und die Zuschüsse haben es bisher auch am Leben

erhalten . Inzwischen stiegen alle Ausgaben ins Unmeßbare — und

zugleich lehnte bei den letzten Etatsberatungen die Stadt Berlin
eine in den Preissteigerungen begründete Erhöhung der Zuschüsse
radikal ab . Die schließlich bewilligte Summe war so gering ,
daß sie die Existenz der Volkshochschule nicht mehr entfernt
gewährleistete . Die eigene Finanzkalamität der Stadt war neben

anderen , ins politische Gebiet spielenden Motiven nmßgebend für
Kiesen Entschluß der Stadtverwaltung .

Damit war die Frage nach Sein oder Nichtsein der
Volkshochschule Groß - Berlin gestellt . Die Leitung des In -
ftituts , Geschäftsführung , Vorstand und Mitgliederversammlung ,
zweifelten jedoch keinen Augenblick , daß eine Preisgab - der
Volkshochschule auf jeden Fall verhindert werden mußte . Sollte
es m i t der Stadtgemeinde nicht gehen , mußten andere Wege ohne
sie gesucht werde » . Nachdem der bisherige wirtschaftliche Träger
des Unternehmens sich als zu wenig leistungsfähig erwiesen hatte ,
mußten andere wirtschaftliche Stützen errichtet werden . Was lag da
näher als der Versuch , die Kräfte , die bisher von außen , von der
Stadt gekommen waren , aber jetzt versagten , in der Volks -
Hochschule selbst , in den Kreisen zu suchen , für die das Unter -
nehmen selbst seiner ' Bestimmung gemäß geschaffen istl In der
äußeren Form erfolgte diese Umstellung durch die Gründung einer
Vereinigung von Freunden ' der Volkshochschule .
Die Bereinigung richtet « ihren von namhaften Persönlichkeiten unter -
stützten Appell an die Hörer der Volkshochschule , an die Arbeit -
nehmerorganisationen aller Richtungen und an andere an der Sache
uin ihrer selbst willen interessierten Kreise . Der Ruf an die Hörer
und an die letztgenannten Kreise hatte einen vollen Erfolg ,
und auch die O r g a n i s o t i o » e » werden es sich noch zu über -
legen haben , was sie zur Erhaltung der Hochschule des Volkes zu
tun gedenken . Dieser erste Schritt bedingte einen zweiten . Will die
Wolkshochschule aus eigener , innerer Kraft bestehen , so wird sie auch
nur den Umfang haben können , der dieser Kraft angemessen ist .
Darum erfolgte die Verminderung der Zahl der Lehr -
st ä t t e n- auf neun , während bisher die doppelte Anzahl Lehrstätten
unterhalten wurde . Aber wir sehen darin keinen Rückgang . Diese
Borgänge im Leben der Volkshochschule bedeuten eine Entwicklung
zur größeren Nerlnnerlichung , zur strafferen Zusammenfassung der
inneren Kräfte des Instituts , die zum Ausgangspunkt einer Etei -
g e r u n g dieser inneren Kräfte führen wird . Aus einer bloßen
Form wird die Volkshochschule auf diesem Wege der Ausdruck
einer Bewegung , die im Bewußtsein der arbeitenden Bevöl¬
kerung Berlins , die den größten Teil der Hörer stellt , lebendig
ist . Und darum muß die arbeitende Bevölkerung das Institut auf
seinem neuen Wege nach Kräften fördern . Am Montag beginnen
in allen Lehrstätten die neuen Kurse .

«
* «

Für die nächste Woche beginnenden tturs « find Hörerkarte « zu
erhalten an folgenden Stellen : Vorwärts • Buchhandlung , Linden str. 2,
Jreiheit - Bluhhandlung , Urbanftr . 7, Boltsbühnen - Buchhandlung , Köpenicker
Straße 68, ArbeUer - Buckhandlung , Annenllr . 1, LandsgemenidehauS , So >
vdicnttraxe 23. Dort liegt auch der Üehrplan zur Einficht aus . Bei -
trlttSerklärunge » zur . Vcreinignng der Freunde
der Volkshochschule Groß - Berlin ' sowie Geldsendungen sind
zu richten an die Geschästzstcll - der Volkshochschule Groß - Berlin , NB 7,
Georgenstraße 34/36 .

Theater der Woche .
Bom 14 . bis SS . Januar .

LottobShae : 14, 18. und IS. Mein Leopold . 15. und 17. Der Verschwender .
m. Die Litge. 20. und 21. Dos Wintermarchen . — Opernhan »: 14. gidelio .
15. tSStterdiimmerung . 16. Boheme . 17. Der CchatzgrSver . 18. Der fliegend «
Holländer . 19. Tronbodonr . A>. Sormen . 2t , AÜ><>. 22. Tiefland . — Echan -
Ipielh . : 14. Peer Gnnt . 16. , 19 , 21. Polterabend . D. Fest d. Handwerker . IL. Mac »
deth . 17, 22. Hydalla . 18. Peer DitnI . 20. Maria Stuart . — Deutsch «»
Theater ! 14, IG, 18. , 20. und 21. Kaiser Karls Deisel . 15. Das Dlas Wasser .
17. Hamlet . 22. Der lebende Seiäwam . — Kammerspiele : 14 , 18. und 20. Das
Glas Wasser . 15. bis 17, 19. and 21. Timotheus in flagranti . 22. Der Kreis .
- - Lefting - Theater : 14 , 19. Gauft . 15, 1b, 18, 20. Drschäft ist Geschäft . 17 ,
21 , 22. Der Vibcrpci . , . — Theater in der Söniggräzer Straße : Soooaarvla .
- Deutsche » Opernhao »: 14. und 20. Tannhäufer . 15. Boheme . 16, Der Frei¬
schütz. 17. Aid«. 18. Hosfmanne Erziihlnnscn . 19. Eugen Oneaitt . 21. Tosea .
22. Tarnten . — Dchiler - Theater : 14. bis 16, 18, 20. bis 21. Die Großstadtluft .
17. Piigmalion . 19. Rose Bern ». 22. Rofeninontag . — Große « Schauspielhaus :
Di « tSrichtc Jungfrau . — Reue « L- IIs - Theater : 14. und 18. Michael Krämer .
15 , 16, 19. bis 22. Die Laune des Berliebten . Der Reffe als Onlel . �
Renaiffane «. Theater : Die Juden . — Grosse Boltsoper im Theater des Westens :
54. und 21. Lohengrin . 15. und 18. Der Barbier oon Sevilla . 16. und 20.
Die lustigen Weiber von Wmdsor . 17. Tristan und Isolde . 19. Fidelio . 22. Der
Troubadour . — Die Tribüne : Der Teufelsfchüler . — Deutsche » Kiinstter . Theater :
15. bis 19. Großmama . 14. Königin Thristme . 20, 21 , 22. Magdalena . —
Komödieuhaus : 14, , 15. , 16, 17 , 19. Erdgeist . 18, 20, 21. Kamcrodcn . —
Berliner Theater : Madam « Pompadour , — Trianan - Theater : Lissi , dir Kokotte .
- Refideuz - Theater : Es iebe das Leben . — sientrat - Theatee : 18. bis 18 , 21.
Der Biaamist . 20 , 22. Die Macht der Finsternis . — Theater in der Komman -
»antensteaße : 14, 21, Der Schrei aus her Straße . 15 16. Geschlossen . 17. bis
20. Legende eines Lebens . — Intime » Theatee : Bubi will nicht . Die Leiter .
Die badend « Rmnphe . ! 0� Uhr : Freundinnen . Jeher die Hälfte . — Komische
Opee : Europa spricht davon ! — Luftspirlhan »: Der Musteroaltr . - Metrspol -
Theater : Rem Pork —Berlin . — Neues Opr reiten - Theater : Heirate dein « Frau .

Thalia - Theater : Ein Jahr ohne Lied«. — Theater am Nollendorfplaß : Dein
Ästund . . . — Theater am Knr surfte ndamm : Die Marg . 1014 Uhr : Abenteuer
:in Marokko . — Kleine « Theater : Di« Unmoralischen . — Waltner . Theater : Der
tilhn « Schwimmer . — Walhala - Theater : Di« tolle Lola . — Theater de» Oftens
sRasc - Theal «r >: Florians Hochzeit . — Sasino - Theater : Müllers Prinz « ' «:>. —
Reue , Theater am Zoo: Darin « und der Zufall . — Schloßpark - Theater Steglitz :
Großes Haus : Nach Bagdad , Kleine » Haus : Lieb«.

Rachmitt « s « » orstelluage » . Bollsbühne : 14. und 21. Dir Rat -
t «n. — Schauspirlhans : 14. und 21. Napoleon . — Deutsche » Theater : 14. Früh¬
lings Erwaäm « . 21. Gespenster . — Kammerspiele : 14. Kabale und Liebe .
,21. Di« deutschen Kleinstädter . — . Theater in der Küniggrätzer Straße : 14. und
21. Die wunderlichen Geschichten de« Kapellmeisters Krcißler . — Deutsches
Opernhaus : 14, Der EvangeNmann . 21. Der Freifchiltz . — Grosses Schauspiel -
hau «: 14. und 21. Das Schwarzwaldmädel . — Reues Bolks - Thcatcr : 14. Michael
Kramer . 21. Der Engländer . Sainro «. — Die Tribüne : 14. Die Pfarrhans -
lomödie . - Komödieuhaus : 14. und 21. Prinzessin Otala . — Berliner Theater :
14. (Gastspiel Mignon . — Zeutral - Theater : 14, und 21. Familie Honnemann . —
Intime « Theater : 14. Die Peitsche und . . . Laus doch mcht immer nackt herum .
Gustave , es blitzt . - Wetropol - Theater : 14. Die Bajadere . — Theater am Ral -
lendorfplatz : 14. Der Vetter aus Dingsda . — Walluer - Theatrr : 14, 20. und 21.
Uienatssanee . — Walhalla - kheater : 14. Carmen . — Neue » Theater am Zo- : 14.
und 21. Anawl . - - Schloßpari - Theater Steglitz : Kleines Hau « : Die Pfarr -
hauskomSdee .

GswerGhastsbewegung
Die hanöelskttfsarbeiter im Einzelhanöel .

Ablehnung des Schiedsspruchs .
Eine stark besuchte Versammlung der Hcmdelshilfsarbeiter im

Einzelhandel , am Freitag abend , im Gewerkjchastshaus , nahm
Stellung zu dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusies über die
Ianuariöhne . Pollmeyer berichtet «, daß der S ch l i ch t u u g s -
a u s s ch u ß angerufen wurde , weil die Arbeitgeber eine Lohn -
erhöhung von nur 10 Proz . anboten . Nach vierstündiger VerHand -
lung wurde ein Spruch gefällt , der eine Erhöhung aller Löhne ,
auch der für Arbeiterinnen um 35 Proz . zubilligt . Die Lohn -
kommission hat sich einstimmig für Ablehnung dieses Spruches
erklärt .

O r t m a n n ( Bevollmächtigte ? des Transportarbeiterverbandes )
hat als Beisitzender an der Verhandlung des Schlichtungsausschusies
teilgenommen und konnte deshalb über den Verlauf der Sitzung
weitere Mitteilungen machen . Es sei zu lebhaften Auseinander -
setzungen zwischen den Vertretern der Parteien gekommen . Die
Arbeitgebervertreter konnten die Rotwendigkest einer Lohnerhöhung
schließlich nicht mehr bestreiten und auch nicht die Tatsache , daß in
vielen anderen Städten bereits höhere Löhne als in Berlin gezahlt
werden . Eine Verständigung mit ihnen sei aber trotz alledem nicht
möglich gewesen . Statt der verlangten 60 Proz . sei endlich der
Spruch mit 35 Proz . gekommen . Der Redner wies anschließend
darauf hin , daß in einer Versammlung der Arbeitgeber zu den
Löhnen im Transportigewerbe Stellung genommen wurde und dabei
diese Löhne als zu hoch befunden wurden . So erklär « es sich, daß
man für Januar keine Erhöhung gewähren wolle . Am Schluß

AM ! GmeMGMliM !
Zu der morgen , Sonntag , von der Gewerkschaftstom -

Mission und der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei veranstal¬
teten Kundgebung gegen den GewalkaN de » sronzösifchsn Imperia¬
lismus rufen wir die Gewerkschaftsmitglieder Groß - Berllns auf ,
sich recht zahlreich zu beteiligen , stein organisierter Arbeiter und
keine Arbeiterin darf bei dieser Kundgebung fehlen !

Der Ausschutz der Gewerychafkskommisflou Berlins und

Umgegend .

fordert « Ort mann auf , treu zur Organisation zu halten , um in
allen bevorstehenden Kämpfen den Sieg zu erringen . Ohne Sol -
daten könne dieser nicht gefuhrt werden . Ausgabe der Kollegeaschaft
müsse es fem . de ? Organisation neue Kämpfer zuzuführen . ( Leb -
haster Beifall . )

Bei der Abstimmung waren von 801 Stimmen 734 für Ab -

lehnung nnd nur 84 für Annahme des ' Schiedsspruches . Drei -

zehn Stimmen waren ungültig .
Pollmeyer erklärte , fall » noch eine Verhandlungsmöglich -

kest besiehe , werde man sie wahrnehmen . Andernfalls werde der
„ Demo " angerufen werden .

_ _

Die Not der Berufsmusiker .
Der Vorstand des Deutschen Musikerv erbendes hat auf Grund

einer von ihm vranstaUeten Umfrage eine Denkschrift darüber aus¬

gearbeitet , wie weit den Berussmusitern durch gegen Bezahlung aus -
geübtes nebenberusitche » Musizieren von Angehöriget ,
anderer Berufe die Möglichkeit beeinträchtigt wird , ihren Unterholt
zu erwerben . Di « Denkschrift gibt zu , daß alle Arbeit « , Angestellten
und Beamten unter der entsetzlichen Teuerung leiden und daß es be -

greiflich erscheint , wenn diese Bevölkerungskreis « mit ollen möglichen
Mitteln versuchen , der Verelendung « ntgsgenzowirken . Dies dürfe
jedoch nicht zu einem Kampfe aller gegen alle führen und auch nicht
die letzten verbliebenen Erriingenschoften der Revolution , besonders
den Achtstundentag in Gefahr bringen , was zweijelios geschehe durch
wild « Hineinps uscherei in andere Berufe nach erledigt « achtstündiger
Taqesarbeit . Auch die Mustker leiden unter der Teuerung : sie werden
aber weit härter betroffen , weil ihnen ihr Arbeitsgebiet von taufenden ,
ja hunderttausenden Unberufenen streitig gemacht wird . Der
Musikberuf sei nicht nur der Musik « wegen , sond « n auch zum Wohle
d « Kultur eine unbedingte Notwendigkeit . Ein für di « Volkskultur
notwendig « B« ufsstand dürse jedoch nicht der Vernichtung preis -
gegeben werden durch die hemmungslose Selbstsucht von Leuten , di «
entweder zu bequem oder zu feige sind , in offenem Gew« rschofts -
kämpfe für eine Vesserung ihrer wirtschaftlichen Lag « einzutreten oder

trotz txrhältnisniäßiq leidlichem Arbeitsverdienst sich durch Pfusche -
rei in anderen Berufen Nebenverdienst zu verschaffen
suchen .

Leider handelt es sich bei den genwrblich musittätigen Doppel -
beruflern zum großen Teil um Personen , die in ihrem Hauptberuf
gewerkschaftlich organisiert sind .

Als Maßnahmen zur Besserung dies « unhaltbaren Zustände
fordert die Denkschrift die Einwirkung auf die Gewerkschaftsmitglieder
und die Betriebsräte , um diese Schmutzkonkurrenz durch doppelte
berufliche Tätigkeit zu unterbinden . Fern « soll auf die örtlichen ge¬
werkschaftlichen und politischen Organisationen eingewirkt nxrden ,
damit bei festlichen Veranstaltungen nur im Deutschen Musikerverband
organisierte Musiker zu den tarifmäßigen Bedingungen , bzw .
Dilettantenmusikoereine nur nach Verständigung mit der örtlichen
Vertretung der organisierten Musiker beschäftigt werden . Schließlich
Einwirkung auf die Gesetzgebung , daß bei Schaffung des Arbeiiszeit -
gejetzes das Verbot , über acht Stunden täglich zu arbeiten , auch auf
nicht verwandte Berufe ausgedehnt wird , daß den öffentlichen B« -
amten und Angestellten jede entgeltliche Musiktätigkeit untersagt und
daß für den Musikerberus der Melde - und Benutzungszwang bei den
amtlichen Arbeitsnachweisen eingeführt wird .

Die Denkschrift enthält ferner einen Auszug aus dem Ergebnis
der Umfrage über den Umfang des Rebenberustertums im Musik -
gewerbe . Laut dem Etat des Reichswehrministeriums für das Rech -
nungsjahr 1322 dürfen bei der Reichswehr und d « Marine nur
110 Kapellen bestehen . Alle sonstigen Musikerabteilungen mitgttech -
net , dürsten jedoch ungefähr 150 vorhanden sein . Aue 16 Groß -
städten wurde oon ungefähr 6500 nebenberuflich musizi « enden Be -

erntten berichtet , womit Me Zahl natürlich lang « nicht erschöpft ist .
Daneben die Zahl der entgeltlich spielenden Dileitonten , Mitglieder
von Arbeitermusikvereinen , Bandonion - Konzermno - Klubs usw. , die in
die Hunderttausende gehl und in Groß - und Kleinstädten sowi « auf
dem flachen Lande anzutreffen sind . Vereinsfesilichkeiicli der
Arbeiterschaft , öffentliche Tanzmusiken , Kirmesfeicrn usw . sind die
Hauptgebiete ihr « Betätigung . An vielen Orten fallen die Musiker
der Erwerbslosenunterstützung zur Lost , während ihre Arbeitsstellen
durch Schwarzarbeit « aus anderen Berufen befetzt sind .

Aus den Berichten d « Bezirksleiter führt die Denkschrift viele
Beispiele an , wie die Musiker von Nebenberuflern aus der Be -
schästigung gedrängt werden

Es ist zu bedauern , daß solche Notschreie nötig sind , um ander «
organisierte Arbeiter zu veranlassen , ihren eigenen Klassengcnossen
den ohnehin schon schweren Kampf ums Dasein nicht noch weiter zu
erschweren . Namentlich die Borstände der vielen Arbeitervereine

sollten sich darauf besinnen , daß sie auch gegen die Musiker die Pflicht
d « Solidarität twben und mit alten Gewohnheiten brechen , die vor
Jahrzehnten stellenweise entschuldbar sein mochten .

Lohnkampf in der Kali - Jndustrie .
Die llnt « rnehlnerv « bände hatten infolge der eingetretenen und

der weiter steigenden Teuerung am 15 . Dezember Lohn -
erhöhungsonträge bei dem Arbeitgebervcrband für die deutsche Kali -

Industrie gestellt . Die Verhandlungen wurden von den Kali - Jn -

dustriellen bis zum 12 . Januar hinausgeschoben .
In der gestrigen Verhandlung unterbreiteten die Arbeitnehmer ihre
Anträge auf Lohnerhöhung entsprechend den in den übrigen Bran -

che » des Bergbaues bereits erfolgten Lohnerhöhungen . Die A r -
b e i t g e b e r erklärten , überhaupt kein Gegenangebot
machen zu können und stellten das Ansinnen an die Arbeitnehmer -
v«treter , die Lohnverhandlungen aus weitere 14 Tage zu
vertagen . Dieses Ansinnen wurde von den Arbeitnehmeroertretern
einstimmig abgelehnt .

Die Arbeitnchmerv « bönde haben sich zum Zwecke d « Bei -

logung der Differenzen an das Reichsarbeitsministerium gewandt .

Volkshochschule Grost - Berlin .

Di « Volkshochschule Groß - Derlin beginnt in der nächsten Woche
mied » eine Reih « von Kursen und Arbeitsgemeinschosten , die zum
Teil auch für die gewerkschaftlich tätigen Genossen und Genossinnen
von Bedeutung ' sind. Es sprechen Montag , abends 8 Uhr , in

Neukölln , Wildenbruchstraße ( Gsmeindefchule ) , die Genossin
Hilde Oppenheimer üb « Grundfragen der Wirljckafiswifienschaft :
Dienstag , abend 8 Uhr , Genosse Cohn über Volkswirtschafte -
lehre in Köpenick , Körnerschule : Donnerstag , abends
714 Uhr , Genosse Seidel über iy « w« ksck ) aftsbewegung in N e u -

kölln , Bodtnnstr . 34/38 .

Seminar fir Arbeitsrecht .

Um ihren Hörern die Möglichkeit ein « Ausbildung über den

Rohmen der einzelnen Kurf « hinaus zu ermöglichen , hat die F r e i-

gsswerkfchaftliche B e t rieb sriitefchule eine Reihe von
Seminaren errichtet , die im System des Lehrplans die Oberstufe
darstellen . Von den übrigen Kursen unterscheiden sich die Seminare

dadurch , daß an die Selbständigkeit , Arbeitslust und Ausdauer der
dort mitarbeitenden Genossen wen höhere Anforderungen gestellt
w« den als sonst . So ist auch die Zahl der Unternchtsabend «
( wöchentlich einmal ) lediglich durch den Lehrerfelg� selbst bedingt .

End « dieses Monats wird das Seminar für Arbeits -

recht , das bereits andertbalb Jahre besteht , seinen Unterricht sort -

setzen und mst dem Studium der Entwicklung zum m o -

dernen Arbeitsrecht beginnen . Kollegen , die bereits Keimt -

niss « auf diesem Gebiete haben und über die notwendige Arbeits -

ausdaucr verfügen , können sich neu beteiligen . Anmeldungen
werden nur im Bureau der Schule , Engelufe ? 24/25 , 2. . Hof
1 Tr . ( auß « in den Viireaustunden , Montags und Freitags von
4— 7 Uhr ) en tgegengen ommen .

Freigewerkschaftliche Detriebsräteschule .

Ans dem Verficheruugsgetocrbe .

Di « seit dem 14. Dezember getii irrten Porteinerhnndlungen über

einen neuen Reichstorif find gescheitert . Schuld hieran trägt
der Arbeitgeberverband deulscher Versicherungsmiterneh -
mungen , der die bisherigen Bestimmungen üb « Kündigungsfristen ,
Urlaub , Weiterzahlung des Gehalts in Krankheilsfällen , Fusionen
usw . in unerhörter Weise zu verfchlechiern beabsichtigte . Außerdem
bestand der Arbeitgeberverband auf Einführung der differenzierten
Bezahlung nach Versicherungszweigen , trotzdem ein im Reichsarbeiis -
Ministerium gebildeter Schlichtungsausschuß diese Ford « lmg im

letzten Jahre schon dreimal abgelehnt hatte .

Zur Holzarbeiter - Sperre werden wir von der Firma Kurt
Löbel , Frankfurter Allee 76, auf Grund § 11 des Pressegesetzes
um folgende Berichtigung der Notiz in Nr . 16 des „ Nor -
wärts " ersucht : „ Es ist eine grob « Unwahrheit , daß ich irgendeinen
meiner Arbeitnehm « gemohregelt hätte , es ist im Gegenteil dem
Vertreter des Hoizarbeiterverbandes , H « m Schulz , in Gegenwart
des Betriebsrates ausdrücklich erkläft worden , daß keineriei Maß -

rsgelungen stattjinden , daß vielmehr die gesamte Belegschaft die
Arbeit zu den bish « igen Arbeitsbedingungen wieder aufnehmen
sollte , jedoch wegen d « augenblicklichen Geschäftslage mit beschränk -
ter Arbeitszeit . "

Die Einschränkung der Sonntagsarbeit im Zeitungsgewerbe
ist , wie sich aus der Beantwortung ein « kleinen Anfrag « im Reichs¬
lage «gibt , Gegenstand näherer Prüfung im Reichsarbejtsmim -
sterium gewesen . Aus der Antwort geht hervor , daß das Reichs -
arbeitsministerium nicht anzuerkennen vermag , daß die geforderte
Einführung der vollständigen Sonntagsruhe im Zeitungsgewerb « als
ein geeignetes Mittel anerkannt werden kann , der Not der Presse
abzuhelfen . Es wird darauf hingewiesen , daß gerade di « Sonntags -
ausgaben der Zeitungen eine wesentliche Einnohmeqquelle für das

Zeitungsgewerb « sind . Da jedoch in manchen Teilen Deutschlands
selbst größere Zeitungen mit g « ü >gerer Sonntagsarbeit auskommen ,
als es in anderen Ländern Deutschlands üblich ist , fall geprüft
w« den , ob etwa durch eine and « e Einteilung der Arbeit eine Ein -

fchränkimg der Sonntagsarbeit zur Sicherung größerer Arbcijs -
ruhe für di « im Zeitungsgew « be beschäftigten Arbeitnehmer ein¬
treten kann .

Berantwarklich für den redakt . Teil : Victor Echiif , Berlin : fiir Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwarts - Beriaa G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwiirts - Buchdruckcrei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindcnstr . 8.

Mtimdekadriil .

Inventur -Ausverkauf
nur noch bim 20 . Janaar .
Wir bade ii unsere sämtlichen

Waren in ;

Bettwäsche ,
Laken , KandtQcher , Bettbezüge ,
Kissen , Bettgarnituren bestickt
und Einsät ?. , Damaste , Hemden -
teche , Inlette , Kafteodocken , Tisch -

H dackennmtSProz . herabgesetet .
Bitte sioli unbedingt von uns .
Angeb . personl . zu überzeugen .

Kühl & Kupferbertj ,
Beel in, Invalidenstr . B ( Ecke Berg¬
straße ) . 2 Min . v. Stett . Bahnn .
Bitte genau auf Nr. S achten .
ßBittesioh anbod . vonun ? IS"

Billigkeit zu fiberzeugen . "
« S

Alle Gehisse
pro Zahn 1200 , ( 500 bis 10000 M.
Gold «, Dnblee - , Silberbruch kauft

zum Tageskurs . Zahn - Ankaafssteiie

I. WeM MeeiZUM Straße 32.

1 8 ? QartcwstrTsS11

Gold , Sitber - Brnch , Platin
kauli zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier !

86 dartenstr » 861
Weg zu mir lohr ; bizn

6ndi Fuhrmann
Handelsgerichilich eingetragene Firma

kann Gold - , Silber - , P/a/m - Jw .

»nch Brillanien — Zahngebisse

Berlin NW 87 Nur Goizkowskysfr . 13

FBfinwrtÄnn .
ist frei . Auslunst :
Moritzpl . 11454,11692.

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

EdtÄRerfintmtriBe

ßruchkranke
kiinn . ohne Operation
geheill werden . Lang: .
erprobte Melhode
Sprechst . jed. Dienst ,
Donnerst u. Sonnab .
10—1. Spejioiatjt
Or. med. Colcman ,
Berlin VV35. Pols -
oainer etc . 102. •

Damen- ulerren-Slofie
I oller « rk in gregec Auswohl .

Kleider - u. Futter - Seiden
schwarz und farbig .

19 - G elesenheitskfi uf e
in mod . Mänteln , Kostümen ,

! Kleidern u. Röcken . i - 3 geschloss .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Striekfaelten
ailet Art

Sportpniiturec , jumper m \

Billigste Bezugsquelle !

Brnno Richter ,
ßWDllWM Str. 61, !
j Bln. - Pankow . Mendelsir . 36. 1. 1 kw. 3723

Nur Elnzclverkau ! I
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